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Amtliches.
Die Ortsbehörden

werden auf die Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern vom 30. April v. I . (Amtsblatt Nr. 8 S . 122 ff.)
betr. die Verhütung und Löschung von Wald¬
bränden hiemit wieder aufmerksam gemacht und ange¬
wiesen, die betreffende Bekanntmachung den Feld - und
Waldschützen unter entsprechender Belehrung wieder zu
eröffnen.

Der Vollzug ist im Schultheißenamtsprotokoll vorzu¬
merken.

Nagold,  den 4. Mai 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.

An die Gemeindebehörden.
Da die Anmeldungen zur Hagelversicherung

bei der norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft
jetzt zu erfolgen haben, werden die Gemeindebehörden unter
Hinweisung auf den Erlaß desK. Ministeriums des Innern
vom 22. April d. Js . (Amtsbl. S . 203) aufgefordert, Be¬
schluß über die Uebernahme eines Teils der Kosten der
Hagelversicherung auf die Gemeindekasie zu fassen und un¬
ausgesetzt daraus hinzuwirken, daß sämtliche Land¬
wirte ihrer Gemeinde wenigstens ihre Halmfrüchte gegen
Hagelschaden bei der infolge der abgeschlossenen Ueberein-
kunft mit dem württembergischen Staat für die Landwirte
am vorteilhaftesten norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft
durch Vermittlung der für die einzelnen Gemeinden aufge¬
stellten Agenten versichern.

Bis 1. Juni ds. Js . ist als portopflichtige Dienst¬
sache anher zu berichten, ob und in welchem Umfang die
Landwirte sich gegen Hagelschaden versichert haben.

Nagold,  den 4. Mai 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheiffenämter
werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom.7. v. Mts. (Amtsbl. Nr. 10, S . 200) betr. den
Schutz der Arbeiten des Schwäbischen Albvereins,
hiemit besonders aufmerksam gemacht und angewiesen, den
Polizeidienern, sowie Feld- und Waldschützen wegen geeig¬
neter dauernder Ueberwachung der Anlagen , be¬
sonders der Wegtafeln und Bänke des Schwäbi¬
schen Albvereins und Schwarzwaldvereins mit den
erforderlichen Weisungen zu versehen.

Nagold,  den 4. Mai 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden auf § 106 der Wehrordnung hingewiesen, wonach
den Zivilbehörden die Verpflichtung obliegt, die Ersatz- und
Landwehrbehörden beim militärischen Kontrollwesen
zu unterstützen. Anlage3 zu obigem Paragraphen(Reg.-
Blatt von 1901 S . 186—191) ist genau zu beachten.

Auch werden die H.H. Ortsvorsteher aufgefordert, die
An- und Abmeldungen von Militärpflichtigen als¬
bald dem Oberamt anzuzeigen, wozu die in der Zaiserschen
Buchdruckerei in Nagold erhältlichen Formulare benütztwerden wollen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche die vorgeschriebenen
Meldungen unterlassen, sind, wenn besondere Umstände nicht
vorliegen, zu bestrafen.

Nagold,  den 4. Mai 1903.
—_ K. Oberamt. Ritter.

Die Schultheiffeuämter
werden auf die Vorschriften des Erlasses des Kgl. Mini¬
steriums des Innern vom 27. Juni 1901(Amtsbl. S . 177)
betr. die Hagelstatistik zur genauen Nachachtung wieder
hingewiesen und insbesondere aufgefordert, die Erstattung
des in Ziffer 2 des Erlasses vorgeschriebenen zweiten Be¬
richts auf Formular II an das K. Statistische Landesamt
in Stuttgart nicht zu versäumen.

Zugleich wollen die Herren Ortsvorsteher sich über¬
zeugen, ob sie noch im Besitz eines genügenden Vor¬
rats von Formnlarien zu BerichtenI an dieK. me¬
teorologische Zentralstation in Stuttgart und zu Berichten II
an das K. Statistische Landesamt sind und wollen eventuell
durch Vermittlung des K. Oberamts sich rechtzeitig die er¬
forderlichen Formnlarien von dem Sekretariat des Könial.
Statistischen Landesamts erbitten.

Nagold,  den 4. Mai 1903.
—K . Oberamt. Ritter.

Dev Kccisev in Hlom.
Am Samstag nachmittag6'/i Uhr begab sich der

»atser mit dem Kronprinzen,  dem Prinzen Eitel
friedlich  und dem Gefolge nach dem Pantheon und

Nagold, Mittwoch den6. Mai
legte Kränze auf den Grabstätten der Könige Viktor Ema-
nuel und Humbert nieder. Hierauf stattete der Kaiser und
die Prinzen der verwitweten Königin Margherits ihren Be¬
such ab. Abends8 Uhr fand im Quirinal Familientafel
statt. In fast allen Theatern wurde auf Verlangen des
Publikums die deutsche Nationalhymne gespielt und von der
Zuhörerschaft mit großem Beifall ausgenommen. Die Blät¬
ter erschienen am Samstag abend früher als gewöhnlich,
um die Berichte über die Ankunft des deutschen Kaisers zu
verbreiten. Alle Blätter stellen einmütig die enthusiastische
Aufnahme des Kaisers durch' das römische Volk fest und
bringen spaltenlange Lebensbeschreibungen. Die Begrüßungs-
artikel heben außerdem die sympathische Idee hervor, daß
der Kaiser sofort nach seinem Einzug nach dem Pantheon
sich begab.

Am Sonntag nachmittag2 Uhr 50 Min. trat der
Kaiser, von der die Straßen einsäumenden Menschenmenge
lebhaft begrüßt, von der preußischen Gesandtschaft aus die
Fahrt zum Vatikan bei schönem Wetter an. Die Auffahrt
erfolgte mit großem Gepränge. Vor dem Gesandtschafts¬
palais hatte das 31. Infanterieregiment Aufstellung ge¬
nommen. Als der Kaiser erschien, spielte die Kapelle, die
Truppen präsentierten. Den vierspännigen Galawagen, in
dem der Kaiser und der Kronprinz in Uniform saßen, es¬
kortierten Carabinieri, Prinz Eitel Friedrich folgte in zwei-
spännigem Galawagen, darauf das Gefolge in 12 Wagen.
Auf der ganzen Strecke bis zum Vatikan bildeten die Trup¬
pen der Garnison mit Musik und Fahne Spalier. Als der
Kaiser im Vatikan anlangte, erwiesen eine dort mit Fahne
aufgestellte Kompagnie der Palastwache und eine Abteilung
Gendamerie die militärischen Ehren. Im ersten Stockwerk
angekommen, wurde der Kaiser von mehreren päpstlichen
Würdenträgern, darunter dem Neffen des Papstes, dem
Befehlshaber der Palastgarde, Grafen Pecci, begrüßt. Unter
Vorantritt von 9 Dienern begab sich der Kaiser, von den
Würdenträgern begleitet, über die Scala Nobile nach der
Wohnung des Papstes. Hier wurde der Kaiser, dem zur
Rechten der Majordomus, zur Linken der Oberhofmeister,
Marchese Sacchetti, schritten, von anderen hohen vatikanischen
Persönlichkeiten, darunter mehreren Deutschen, begrüßt. Nach¬
dem der Kaiser die Huldigungen der in Rom anwesenden
Bischöfe von Fulda, Limburg, Mainz und Rottenburg und
des Erzbischofs von Freiburg entgegengenommen hatte,
wurde der Kaiser vom Papst empfangen. Der Kaiser be¬
trat allein das Privatkabinett des Papstes, während die
kaiserlichen Prinzen mit einigen Würdenträgern im anstoßen¬
den Gemach verblieben. In einem andern Vorzimmer ver¬
weilten die Begleiter des Kaisers. Die Unterredung zwischen
dem Kaiser und dem Papst währte 20 Minuten. Nach
derselben empfing der letztere den Kronprinzen und den
Prinzen Eitel Friedrich. Der Empfang dauerte6 Minuten.
Darauf stellte der Kaiser auch sämtliche Herren des Gefol¬
ges dem Papste vor; der Papst reichte jedem einzelnen der
Herren die Hand. Der Papst sah außerordentlich wohl aus
und war von erstaunlicher Frische. Er richtete in französischer
Sprache eine etwa vier Minuten währende Ansprache an die
Herren, in welcher er die künstlerischen und wissenschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien, besonders Rom,
hervorhob. Insbesondere machte er wissenschaftliche Insti¬
tute namhaft, in welchen deutsche Gelehrte in hervorragen¬
der Weise tätig seien, so vor allem die Görres-Gesell-
schaft, die vatikanische Bibliothek und das preußische hi¬
storische Institut. Der Papst machte dem Kaiser ein in der
Fabrik des Vatikans hergestelltes, prachtvolles Mosaik-Ge¬
mälde, welches das Forum Romanum darstellt, zum Ge¬
schenk, zwei andere Mosaikgemälde, Darstellungen der Fon¬
tana Trevi und der Engelsburg, bilden das Geschenk des
Papstes für die kaiserlichen Prinzen. Nachdem der Kaiser
sich vom Papst verabschiedet hatte, stattete er mit den kaiser¬
lichen Prinzen dem Staatssekretär Kardinal Rampolla einen
Besuch ab. Die Unterredung währte 10 Minuten. Um
4.25 Uhr verließ der Kaiser mit dem Kronprinzen und
Prinz Eitel Friedrich, sowie dem Gefolge den Vatikan
wieder und fuhr im gleichen Zug wie bei der Hinfahrt nach
der preußischen Gesandtschaft zurück, wo die Ankunft um
4.40 Uhr erfolgte. Bei der Rückfahrt wurde der Kaiser
auf dem Santa-Martha-Platze von rheinischen und auf dem
Sakristei-Platze von anderen deutschen Pilgern, die sich dort
mit Fahnen aufgestellt hatten, stürmisch begrüßt. Zwei
junge Mädchen, welche kleine deutsche Fahnen trugen, über¬
reichten dem Kaiser Blumensträuße. Die militärischen Ehren¬
bezeugungen waren während der Rückfahrt dieselben wie
bei dem Wege zum Vatikan. Wiederum bereiteten die Be¬
wohner Roms, welche sich auf den Straßen drängten und
die Fenster und Balkone der Häuser erfüllten, dem Kaiser
eine begeisterte Begrüßung. Offervatore Romano und Voce
della Verita teilen mit, daß sie von der Kirchenbehörde die
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Erlaubnis erhielten, am Sonntag zu erscheinen, um über
den Besuch des Kaisers beim Papste zu berichten.

Der Kaiser verließ um 6^4Uhr die preußische Gesandt¬
schaft und gab bei mehreren Palastdamen des kgl. Hauses
seine Karte ab. Darauf stattete er Donna Laura Ming-
hetti (der Schwiegermutter des Grafen Bülow) einen viertel¬
stündigen Besuch ab und kehrte um 7'/- Uhr, von der zahl¬
reichen Menschenmenge überall lebhaft begrüßt, nach dem
Quirinal zurück.

Die römischen Zeitungen widmen dem Besuch Kaiser
Wilhelms ausführlche und höchst freundliche Besprechungen.
So schreibtz. B. der Messagero: Die Bevölkerung Roms
hat gestern den deutschen Kaiser begrüßt wie einen alten
Freund, der von einer langen Reise zurückgekehrt ist. Seit
15 Jahren ist es das dritte Mal, daß Rom den genialen,
sympathischen deutschen Herrscher als Gast aufnimmt und
man kann wohl sagen, daß jedesmal ein neues Glied dem
Freundschaftsband hinzugesügt wurde und nun wiederum
hinzugefügt wird, welches die beiden Länder vereint. Die
Tribuna schreibt: Der Kaiserbesuch sei gleichzeitig ein Akt
von politischer Bedeutung und eine Kundgebung des Ge¬
fühls. Der Kaiser habe immer Italien und seinen Königen
lebhafte Zuneigung bewiesen, daher erkläre sich die warme
Begrüßung, womit er stets hier empfangen werde. Die
Freundschaft Deutschlands habe ohne Zweifel Italien zu
seiner Größe gebracht.

Rom, 4. Mai. Bei dem gestrigen Galadiner im
Quirinal brachte König Viktor Emanuel  in italienischer
Sprache folgenden Trinkspruch aus:

Heute ist ein Freudentag für mein Haus. Es weilt
neben mir Ew. Majestät, mein treuer Verbündeter, wie
treue Verbündete waren unsere ruhmreichen Großväter,
Kaiser WilhelmI. und König Viktor Emanuel II., und
unsere Väter makellosen Angedenkens. Bei uns hier weilen
die jungen Prinzen, die Söhne Ew. Majestät, der Stolz
des Vaterherzeüs, die Hoffnung deS deutschen Vaterlandes,
und wir können auch Ihre Majestät die Kaiserin und
Königin August« Viktoria als zugegen ansehen, die sicher
im Geiste bei uns ist, wie wir mit unseren Gedanken bei
ihr weilen. Ich danke daher lebhaft Ew. Majestät, welche
in allen Schicksalswandlungen Italiens einen Beweis be¬
ständigen Interesses und herzlicher Sympathie gaben, ein
Pfand der innigen Freundschaft,  die ein festes
Band schon seit drei Generationen ist zwischen unseren
Familien, unseren Heeren und unseren Völkern. Die heutige
Begegnung ist eine neue Bekräftigung des gemeinsamen
Willens Deutschlands und Italiens, alle ihre Anstrengungen
und ihr einträchtiges Wirken unter die Auspizien des gegen¬
seitigenB ün dn iss es auf die Förderung des Friedens
zu richten. So wende ich mit voller Treue  meinen
Wunsch Ew. Majestät edlem Reiche zu, das groß durch
gewaltige Ueberlieferungen, auch auf dem Gebiete jeglichen
Fortschritts der Gesittung groß sein will, und trinke auf
die Gesundheit Ew. Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin, der erlauchten Prinzen, die heute meine Gäste
sind, und der gesamten Familie Ew. Majestät.

Nach diesem Trinkspruch, den die Anwesenden stehend
angehört hatten, spielte die Musik die deutsche Hymne. Der
Kaiser  erwiderte:

Wollen Ew. Majestät mir gestatten, den Ausdruck
meines tiefgefühlten Dankes darbringen zu dürfen für den
mich durch Glanz und Großartigkeit ebenso wie durch
warme Herzlichkeit auszeichnenden Empfang seitens Ew.
Majestät Hauptstadt und Volk. Ich erkenne in demselben
die Bekräftigung der Tatsache, daß daS Bündnis,  das
unsere beiden Völker und Häuser verbindet, von dem ita¬
lienischen Volke in voller Sympathie anerkannt und unver¬
ändert gepflegt wird. In dem Augenblick, in dem ich mein
Glas auf Ew. Majestät Wohl zu erheben im Begriff bin,
darf ich es wohl wagen, meinen Blick zurückschweisen zu
lassen auf die mir unvergeßliche Gestalt Ew. Majestät von
mir so innig geliebten Vaters. Sein Andenken als das
eines ritterlichen Helden und herzgewinnenden Menschen
wird mir stets heilig sein und unvergeßlich der Druck seiner
Hand wie der Blitz aus seinen feurigen Augen. Sein und
des Himmels Segen ruhe auf Ew. Majestät, auf Ew. Majestät
erlauchten Gemahlin und auf dem Hause Savoyen. Zur
Bekräftigung dieses Wunsches leere ich mein Glas: „öovo
alla Salute clolla loro Älaesta il re e la roZina, ksvo
alla salute ckel valoroso ssereito itallano, devo alla
salute ckella Kella e nobile Italia e ckel ssentile popolo
itallano! (Ich trinke auf das Wohl Ihrer Majestäten
des Königs und der- Königin, auf das Wohl des tapferen,
italienischen Heeres, auf das Wohl des schönen und stolzen
Italiens und des edlen, italienischen Volkes.)"

Die Fest-Vorstellüng im Argentina-Theater verlief glän¬
zend. Nach dem zweiten Akt des Verdi'schen„Othello"



die italienische Hymne . Der Kaiser in dem Attila der
Leibhusaren hatte zur Rechten die Königin und den Kron¬
prinzen und zur Linken den König und den Prinzen Eitel
Friedrich . In der zweiten Reihe saßen die italienischen
Prinzen . Den zweiten Teil der Vorstellung bildete ein sich
bis nach Mitternacht hinziehendes Ballett . Auch beim Ver¬
lassen des Theaters fanden begeisterte Kundgebungen statt.

Rom , 4 . Mai . Graf Bülow hatte heute morgen mit
dem Ministerpräsidenten Zanardelli eine Konferenz , die über
eine Stunde dauerte und in der, ' wie es heißt , die Han¬
delsverträge  besprochen ^ wurden . — In der Kammer
erklärte der Präsident , Biancheri , er habe namens der Kammer
den Kaiser Wilhelm am Bahnhof begrüßt und fordere die
Abgeordneten auf , dem Freund des Landes gleichfalls einen
Gruß darzubringen . Alle Abgeordneten erhoben sich darauf
und applaudierten.

Rom , 4 . Mai . In einer Besprechung des Besuchs des
Kaisers beim Papst sagt Popolo Romano , der Papst würde
in keinem Lande der Welt größere Sicherheit und vollstän¬
digere Freiheit genießen können als in Italien . Der Be¬
such des Kaisers sei der beste Beweis für die Möglichkeit
des Nebeneinanderbestehens von Staat und Kirche im ita¬
lienischen Rom.

Rom , 3 . Mai . Auf das Telegramm , welches der
Oberbürgermeister von Berlin anläßlich des Besuches des
deutschen Kaisers an den Bürgermeister von Rom gerichtet
hatte , sandte dieser folgendes Antworttelegramm : Rom er¬
widert herzlich den Gruß der Stadt Berlin und ist glücklich,
daß der Besuch des vielgeliebten Kaisers Gelegenheit gegeben
hat , die gegenseitige Zuneigung der beiden Länder , die zu¬
sammen ihre Einheit errangen und einig sind in der Liebe
zum Frieden , dem Fortschritt und der Zivilisation zu bekräf¬
tigen . Dem Bürgermeister Fürsten Colonna wurde vom
Kaiser der Kronenorden erster Klasse verliehen.

Rom , 4 . Mai . Um 7 Uhr fand bei dem Fort Cento¬
celle eine Truppenrevue statt , die einen glänzenden Verlauf
nahm . Die Truppen waren in zwei Treffen aufgestellt.
Das Defils war das gleiche wie vor König Eduard . Die
enorme Volksmenge auf den Wiesen hatte durch eine ver¬
kehrte Anordnung der Polizei die Straße Labicana derart
versperrt , daß das Wagenpublikum zu drei Vierteln nicht
auf den Revueplatz gelangte und unverrichteter Sache um¬
kehren mußte . Der Kaiser , der wieder von seinen Riesen
begleitet war , nahm die Parade zu Pferde ab . Bei der
Rückkehr wurde er enthusiastisch begrüßt . Das Leben auf
den Straßen ist unbeschreiblich.

Nach der Parade fuhr der Kaiser nach der Botschaft
auf dem Kapitol , wo er die Vertreter der deutschen Insti¬
tute und Korporationen begrüßte . Dann begann das Früh¬
stück, zu dem 42 Einladungen ergangen waren . Unter den
Eingeladenen befanden sich u . a . Morin , Bülow , Bürger¬
meister Colonna , Professor Dohrn von der zoologischen
Station in Neapel , Waldersee , Botschafter Lanza , das Ge¬
folge des Kaisers und das Botschaftspersonal.

Rom , 4 . Mai . Die klerikale Presse überbietet sich in
Lobeshymnen auf Kaiser Wilhelm als den Paladin der
christlichen Freiheit . Der Popolo Romano schreibt, das
italienische Selbstgefühl sei durch den prunkvollen Besuch
des Kaisers im Vatikan nicht beleidigt , da durch diesen die
absolute Freiheit und Unabhängigkeit des hl . Stuhles von
neuem bewiesen sei.

R »m, 4 . Mai . Vor der heutigen Galatafel empfing
König Viktor Emanuel den Reichskanzler Grafen Bülow
in besonderer Audienz . — Um 5 ' /« Uhr nachmittags besich¬
tigte der Kaiser das Forum und das Nationaldenkmal
für König Viktor Emanuel II.

WoMiscHe Hiebersicht.
Ueber die Abänderung des Wahlreglements für die

Reichstagswahlen enthält der Reichsanzeiger eine Bekannt¬
machung in welcher folgende , vom alten Wahlgesetz abweich¬
ende Hauptbestimmungen enthalten sind : Es ist entweder
durch Bereitstellung eines oder mehrere Nebenräume , die
nur das Wahllokal betretbar und unmittelbar mit ihm ver¬
bunden sind oder durch Vorrichtungen an einem oder mehreren
von dem Vorstandstisch getrennten Nebentischen Vorsorge
dafür zu treffen , daß der Wähler seinen Stimmzettel un¬
beobachtet in den Umschlag zu legen vermag . Der Wähler,
welcher seine Stimme abgeben will , nimmt von einer durch
den Wahlvorstand in der Nähe des Zugangs zu dem Neben¬
raum oder Nebentisch aufzustellenden Person einen abge¬
stempelten Umschlag an sich. Er begibt sich sodann in den
Nebenraum oder an den Nebentisch , wo er seinen Stimm¬
zettel unbeobachtet in den Umschlag steckt, tritt an den Vor-
standstisch , nennt seinen Namen sowie auf Erfordern seine
Wohnung und übergibt , so bald der Protokollführer den
Namen in der Wählerliste gefunden hat , den Umschlag mit
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Vertreter,
der ihn sofort uneröffnet in die Wahlurne legt . Der Wahl¬
vorsteher hat darauf zu halten , daß die Wähler in dem
Nebenraum oder an dem Nebentisch nur so lange verweilen,
als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel in den
Umschlag zu stecken.

Nach Berichten aus Bern beantragte der Schweizer
Bundesrat bei der Bundesversammlung die Neubewaffnung
der Feldartillerie mit dem von der Experten -Kommission
vorgeschlagenen 7,5 Zentimeter -Rohrrücklaufgeschütz der Firma
Krupp in Essen . Die Munitionswagen , Munition u . s. w.
sollen in der Schweiz hergestellt werden . Die bisherigen
56 Batterien zu sechs Geschützen werden ersetzt durch 74
Batterien zu vier Geschützen, dafür wird die Munitionsdo¬
tation für jedes Geschütz von 500 auf 800 Schuß erhöht.
Die Versuche mit Feldhaubitzen und Gebirgsgeschützen sind

noch nicht abgeschlossen. Die Kosten der Neubewaffnung
der Feldartillerie betragen 21,700,000 Frank , wovon 700,000
Frank aus dem Fonds für den Erlös aus dem Verkauf
alter Waffen gedeckt werden können.

Die Disziplin in der französischen Armee ist wahrhaft
traurig . Nach einer Meldung aus La Roche für Mnne
(Dep . Vendse ) weigerte sich dort der Leutnant Portier vom
91 . Infanterieregiment , mit der von ihm interimistisch befeh¬
ligten Kompagnie bei der Austreibung der Redemptoristen
in Sables d'Olonne mitzuwirken . Portier wurde sofort mit
Arrest bestraft und wird wahrscheinlich vor ein Kriegsgericht
gestellt werden . — Einer der Offiziere , die in Nantes mit
der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut waren , während
die Siegel an das Prämonstratenserkloster gelegt wurden,
der Leutnant de Lestapis von den Dragonern hat , nachdem
er seine Mannschaft an Ort und Stelle geführt hatte , seinen
Posten verlassen . Dem diensttuenden Polizeikommandeur
erklärte er . er habe den Befehl seines Vorgesetzten ausgeführt,
weigere sich aber , irgend einem Auftrag der Zivilbehörde
Folge zu leisten.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus ist es gestern wieder
einmal außerordentlich stürmisch hergegangen . Der Minister¬
präsident von Szell , der nur unter unausgesetztem Lärm,
Toben und Fußstampfen der oppositionellen Abgeordneten
seine Rede fortsetzen konnte , erklärte , er müsse den Vor¬
wurf einer Verletzung der Verfassung zurückweisen. Die
außerordentliche Notlage sei entstanden , weil die Obstruk¬
tion gewaltsam die Willensäußerung der Majorität ver¬
hindert habe . Hierauf schrie die Linke unausgesetzt : „Ver-
saffungsbruch ! Abdanken !" Da der Minister nicht weiter
reden konnte , mußte die Sitzung unterbrochen werden , was
sich später nochmals nötig machte . Nach der Pause setzte
der Ministerpräsident seine Rede fort , wobei der Lärm un¬
ausgesetzt andauerte und Zwischenrufe ertönten : „Vorlage
zurückziehen !" Der Minister konnte Minuten lang nicht
zum Wort kommen . Der Präsident hatte während der
Rede Szells die Estrade verlassen und sich auf die niedriger
gelegene Referententribüne begeben , von wo er das Haus
besser übersehen und die Zwischenrufe besser vernehmen
konnte . Er leitete während des Restes der Sitzung die Be¬
ratung von dieser Tribüne . Die Sitzung schloß unter großer
Aufregung.

Parlamentarische Nachrichten.
r . Stuttgart , 2 . Mai . Die Finanzkommission hat

in ihrer heutigen Sitzung Kap . 16 des Etats (Von den
Salinen ) in erster und zweiter Lesung beraten . Eine neu¬
eingestellte pensionsberechtigte Zulage von 210 ^ wurde
gestrichen ; ferner wurden in Konsequenz des s. Z . von der
Kammer der Abgeordneten bei Beratung der Rechnungs¬
ergebnisse für 1900 gefaßten Beschlusses 90,000 ^ pro
Jahr für eine zweite Fördermaschine und für Wohn¬
gebäude auf den Grundstock übernommen , sodaß sich der
Reinertrag der Salinen , statt auf 500,000 auf 590,210 ^
für jedes der beiden Etatsjahre berechnet, woran 100,000
zur Abzahlung der Grundstocksschuld verwendet werden und
490,210 ^ zur laufenden Verwaltung fließen . Ferner
wurde die zweite Lesung von Kap . 115 (Von den Berg-
und Hüttenwerken ) und Kap . 122 (Ertrag der Münze)
unter Aufrechterhaltung der Beschlüsse erster Lesung erledigt.
Kav . 123 (Verschiedene Einnahmen bei der Staatshaupt¬
kaffe unmittelbar ) wurde in erster und zweiter Lesung nach
dem Entwurf genehmigt . Endlich wurde die erste und
zweite Lesung der Kap . 110 (Leistungen an das Deutsche
Reich) und Kap . 130 (Ueberweisungen aus der Reichskaffe)
vorgenommen und hiebet entsprechend dem im Etatsentwurf
gemachten Vorbehalt die Tit . 1 und 2 bezw. Tit . 1 bis 3
auf Grund des inzwischen verabschiedeten Reichshaushalts¬
etats für 1903 berichtigt , wonach sich die Ausgabe bei Kap.
110 im Ganzen um jährlich 15,948 dagegen auch die
Einnahme bei Kap . 130 um jährlich 3190 ermäßigt.
Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 */» Uhr.

r . Stuttgart , 4 . Mai . Die Steuerkommission
der zweiten Kammer , welche heute nachmittag zusammen¬
getreten ist, konnte die noch ausstehende Entscheidung über
die 2 Hauptpunkte bei der Einkommensteuer (Tarif - und
Budgetrecht ) infolge Verhinderung des Referenten heute
noch nicht treffen . Die Erledigung der Art . 18 und 19
dieses Steuergesetzes wurde daher auf nächsten Montag an-
gesctzt, in welcher Sitzung dann auch die heute eingelaufene
Eingabe von 18 Gemeinden (Altenstadt u . s. w.) um Auf¬
nahme des von der Kammer der Standesherren beschlossenen
Art . 33 u des Kommunalsteuergesetzes behandelt werden soll.
Im übrigen wurde der Bericht zu diesem letzteren Gesetz¬
entwurf resp . zu den abweichenden Beschlüssen der Kammer
der Standesherrn festgestellt . Ferner wurde über die
Warenhaussteuer , welche nach den ersten Beschlüssen der
Abgeordnetenkammer obligatorisch , nach den Beschlüssen der
Kammer oer Stanvesherrn in Uebereinstimmung mit der
Regierungsvorlage fakultativ gestaltet werden soll , nochmals
beraten . Das Ergebnis war : Der Antrag des Referenten
auf Streichung des ganzen Art . 14 wurde mit 10 gegen 6
Summen , der Antrag des Correferenten an dem Beschluß auf
obligatorische Einführung festzuhalten , mit 9 gegen 7 Stim¬
men abgelehnt und schließlich die fakultative Warenhaus¬
steuer mit 12 gegen 4 Stimmen angenommen , sodaß hier
nun der Antrag auf Beitritt zum Beschluß der Ersten Kam¬
mer geht , deren sonstige Aenderungen an dem Art . 14 als
Verbesserungen allerseits acceptiert wurden . Endlich wurde
die Denkschrift des Landesverbands der Wirte Würtlem-
gegen 10 ' /- Uhr erschienen der Kaiser , der König , die Königin,
der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich . Der Kaiser
führte die Königin . Als die Majestäten die Königsloge
betraten , erhob sich das Publikum und bereitete ihnen eine
begeisterte Kundgebung . Die Musik spielte die deutsche und

bergs zu den Bestimmungen des neuen Umgeldgesetzes und
den Vollzugsvorschriften hiezu teilweise der Erörterung unter¬
zogen . Es soll nun zunächst das Referat des Berichter¬
statters Binz für die Kommission gedruckt und der Gegen¬
stand dann später weiter behandelt werden . Von einer
Abschaffung des Umgelds kann , zumal bei der gegenwärtigen
Finanzlage z. Z . nicht die Rede sein, dagegen sind die er¬
hobenen Beschwerden zu prüfen.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 6. Mai.
Zur Reichstagswahl . Nach einer Mitteilung an den

Vorsitzenden der letzten Vertrauensmänner -Versammlung der
Konservativen und des Bundes der Landwirte , Herrn Land¬
tagsabgeordneten Schaible,  hat der seitherige Reichs-
tagsabgeordnete Redakteur Schrempf,  die ihm ange¬
tragene Kandidatur für den 7 . Wahlkreis angenommen.

Gegen Kousumvereine und Warenhäuser . Das Kon-
sumvereinswesen dehnt sich stetig aus ; es wird sich bald
nicht mehr mit der Errichtung seiner Verkaufsstellen in den
größeren Städten begnügen , sondern seine Eroberungszüge
auch nach den Oberamtsstädten des Landes machen . Der
letztere Gesichtspunkt ist es , der uns veranlaßt auf eine
Veröffentlichung im N . T . Nr . 102 S . 7 mit obigem Titel
hinzuweisen . Am Schluß der Ausführungen heißl es:

Machet keinen Schritt in Konsumvereine und Waren¬
häuser , sondern kaufet beim selbständigen Geschäftsmann;
fördert nicht die Bestrebungen der mittelstandsfeindlichen
Sozialdemokratie , tragt nicht bei zum Ruin von Tausenden
von selbständigen Existenzen , denket an eure Söhne , die
doch auch einmal selbständig werden wollen , beherziget viel¬
mehr auch in eurem Teile das alte Wort:

„Leben und leben lassen ."

Nufringen , 5 . Mai . Daß man beim Verwenden von
Kunstdünger vorsichtig sein muß , ist schon oft gesagt worden.
Ochsenwirt Bahlinger von hier hatte mit einer kleinen Haut¬
schürfung an der Hand Chilisalpeter gestreut . Die Hand
schwoll an und es wurde Blutvergiftung konstatiert . Der
Mann war infolgedessen drei Wochen im Spital.

r . Calw , 1. Mai . In Dachtel hiesigen Oberamts kam
es anläßlich einer Hochzeit zu einer blutigen Schlägerei , die
ein Einschreiten des Gerichts zur Folge hat.

r . Stuttgart , 3 . Mai . (Vom Glaserstreik .) Die
Lohnkommission der Gehilfen verhandelte auf Einladung am
Samstag vormittag mit den Meistern . Beide Teile einig¬
ten sich dahin : Die Meister anerkennen die 9 'Mündige Ar¬
beitszeit , bewilligen eine Lohnerhöhung von 5 °/» (die Ge¬
hilfen verlangten 8 °/«) und einen Minimallohn von 20 iZ
pro Stunde (die Gehilfen forderten 32 Eine gemein¬
same Kommission soll die Werkstattordnung aufstellen . In
der abends im Gewerkschaftshaus stattgehabten Versamm¬
lung , der auch einige Meister anwohnten , wurde von den
Gehilfen verlangt , jeder Meister müsse die bewilligten For¬
derungen durch Unterschrift anerkennen , welches Verlangen
aber dte .Meister ablehnten . Die Gehilfen beschlossen hierauf,
solange weiter zu streiken, bis jeder Meister seine Unterschrift
gegeben hat . — Einige Meister haben ihre Gehilfen wegen
Kontraktbruchs beim Gewerbegericht eingeklagt.

r . Ludwigsburg , 3 . Mai . Am Samstag abend um
'/ -9 Uhr ist in der Chemischen Fabrik von T . I . Kämmerer
an der Heilbronnerstraße Feuer ausgebrochen . Das massive
Fabrikgebäude ist vollständig ausgebrannt . Der Feuerwehr¬
mann Krumm hatte bei den Löscharbeiten das Unglück, den
Fuß zu brechen. Infolgedessen kam er auf seinem exponier¬
ten Posten in Lebensgefahr , doch gelang eS anderen Feuer¬
wehrmännern , ihn rechtzeitig aus seiner gefährlichen Lage
zu befreien . Erst nach 10 Uhr konnte die Geiahr eines
Weitergreifens des Feuers , das an den großen Vorräten
von Schmiermitteln und Fetten reiche Nahrung fand , als
beseitigt gelten.

r . Ludwigsburg , 5 . Mai . Bei dem Frühstück im Ka¬
sino des Infanterieregiments „Alt -Würtlemberg " brachte
desfen Kommandeur Oberst Frhr . v. Hügel , folgenden
Trinkspruch auf den König von Sachsen aus : Ew . Kgl.
Majestät danke ich für die Gnade , daß Ew . Kgl . Maj.
so gut waren , heute die Parade über das Jnf .-Reg . „All-
Württemberg " abzunehmen und dabei den Offizieren und
Mannschaften des Regiments Gelegenheit gegeben haben,
in das Auge ihres neuen erhabenen Regiments -Chefs schauen
zu dürfen . Dafür , daß Ew . Maj . die Gnade gehabt haben,
heute in unserer Mitte zu verweilen , gestatte ich mir , Ew.
Maj . im Namen des Offizierskorps allernntertänigiten,
tiefgefühltesten Dank zu Füßen zu legen . Durch Ew . Maj.
Huld ist dem Regiment ein hoher Gnadenbeweis zu ml
geworden , den das Regiment stets zu würdigen wissen wird.
Das Regiment schätzt es sich zur hohen Ehre , in dankbarer
Erinnerung und Verehrung an Se . Maj . den König Albert
von Sachsen , der 10 Jahre lang Chef des Regiments war,
nunmehr Ew . Maj . an der Spitze des Regiments begrüßen
zu dürfen . Das Regiment „Alt -Württemberg " wird einge¬
denk seiner ruhmreicyen Vergangenheit , seines Fahneneids
und seines hohen Regimentschefs — mag kommen was will
— stets treu seinem angestammten Herrscherhause und Ew.
Kgl . Majestät ergeben bleiben . Gort erhalte und schütze
Ew . Maj . noch viele Jahre ! Ich erhebe mein Glas und
gestatte mir die alleruntertänigste Bitte an die Allerhöchsten
Herrschaften und Gäste , sowie an die ganze Tafelrunde,
einzustimmen in den Ruf : Se . Maj . König Georg Hurrab.
Darauf intonierte die Kapelle des Regiments tue Königs¬
hymne . König Georg dankte für die ihm dargebrachte
Ovation und fuhr dann fort : „ Ich brauche es wohl nicht



zu sagen , daß ich es mir zur höchsten Ehre anrechne , Chef
-es altberühmten Regiments „ Altwürttemberg " zu sein
und dadurch mit der württembergischen Armee in nähere
Verbindung zu kommen , die mir von den Feldzügen in
bestem Andenken ist. Ich habe Gelegenheit gehabt , das
Regiment zu sehen und in Ihrer Mitte in der Kaserne zu
verweilen . JÄ erhebe das Glas auf das Wohl des Re¬
giments „Alt -Württemberg " . Ich wünsche dem Regiment,
daß es sich in Friedenszeiten stets die Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten, Sr . Maj . des Königs und Sr . Maj . des
Kaisers erwerbe , daß cs ihm in Kriegszeiten , wenn es ge¬
rufen wird , vergönnt sei, neue Lorbeeren zu den alten zu er¬
werben . Das Regiment „Alt -Württemberg " lebe hoch!

r . Schwenningen , 3 . Mai . In letzter Zeit wurden laut
Neckarquelle verschiedene hiesige Einwohner vor das Kgl.
Amtsgericht München geladen . Sie hatten von einer dor¬
tigen Firma Hemden und Servietten rc. gekauft . Da die
Ware nicht nach Wunsch ausfiel , wurde sie retourniert , je¬
doch nicht angenommen , und so kam es zum Prozeß . Der
Reisende hatte die Käufer je einen Bestellzettel unterzeichnen
lassen, aus dem die ganz unschuldige Bemerkung stand:
„Als beiderseitiger Erfüllungsort wurde München verein¬
bart ." Auf Grund dieses Reverses wurden nun die Schuld¬
ner von dem Anwalt der Firma beim Kgl . Amtsgericht
München eingeklagt und als sie nicht erschienen, zu den ganz
bedeutenden Kosten verurteilt . Bravo ! Warum kaufen sie
nicht am Platze , wo sie zugestandenermaßen billiger und
reeller bedient werden.

r . Mengen , 4 . Mai . Der 17jährige Schreinerlehrling
Karl Gruber , Sohn der Witwe Gruber und in der Lehre
bei Franz König , hantierte vorgestern abend kurz vor Feier¬
abend mit dem Stemmeisen und stieß sich dabei so unglück¬
lich in den Unterleib , daß er gestern früh seinen schweren
Verletzungen erlag.

r . Plochingen , 4 . Mai . Im benachbarten Zell erlitt
die 73 Jahre alte Witwe Christiane Schneider geb. Barth
einen Schlaganfall , welchem sie gestern erlag . Die so jäh
aus dem Leben Geschiedene erfreute sich noch einer guten
Rüstigkeit.

r . Heilbronn , 4 . Mai . In vorverganger Nacht ist die
Scheuer des Müllers Rau in Neckargartach bis auf den
Grund niedcrgebrannt . Die Entstehungsursache ist unbe¬
kannt.

r . Grossingersheim , 4 . Mai . Dieser Tage verunglückte
lt . Neckarztg. der 25 Jahre alte Bauer Friedr . Mack durch
Scheuwerden einer Kalbel sehr schwer. Das Tier trat auf
dem zu Boden Gefallenen herum , sodaß er einige Rippen¬
brüche erlitt , den Unterkiefer zweimal brach und sonst noch
schwere Verletzungen davontrug . Große Teilnahme wendet
sich dem Vater des Verunglückten zu, der erst vor 4 Mona¬
ten einen verheirateten Sohn verlor , welcher ebenfalls durch
ein Rind Verletzungen erhielt , die seinen Tod herbeiführten.

r . Oeschingen , 2 . Mai . Heute früh 3 Uhr brach in
dem von Gottlob Strohmaier , Mesner , und Jakob Buck,
Bauer bewohnten Haus bei der Kirche ein Brand aus , der
das ganze Gebäude , sowie die angrenzende Scheuer in Asche
legte. Ein Schwein ist mitverbrannt . Beide Familien
konnten kaum das notwendigste retten . Die Abgebrannten
sollen nur gering versichert sein. Die Entstehungsursache ist
unbekannt.

r . Mühlacker » 2. Mai . Der von der Staatsanwalt¬
schaft wegen Wechsel- und Urkundenfälschung verfolgte Stuhl¬
fabrikant Karl August Kling  von Niefern ist bereits ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis in Pforzheim
eingeliefert worden . Kling , der innerhalb Jahresfrist
26,060 ^ Schulden machte , hat dieselben meistens in schlech¬
ter und hauptsächlich Damengesellschaft verbraucht.

V *

Aus dem Parteileben . Im V . Wahlkreis (Eßlingen,
Kirchheim , Nürtingen und Urach) bat der Landwirt Karl
Lang  von Oberensingen die vom Bauernbund ihm ange¬
tragene Kandidatur für die bevorstehende Reichstagswahl
angenommen . — Im XIV . Wahlkreis (Geislingen , Heiden¬
heim. Ulm ) wurde von der Volkspartei als Kandidat für die
Reichstagswahl Rechtsanwalt Storz -Heidenheim aufgestellt.

Deutsches Reich.
r . Pforzheim , 4 . Mai . Auf die bereits gemeldete V

Haftung des Stuhlfabrikanten Kling in Niefern ist nun ai
die Verhaftung seines Buchhalters Schoppert erfolgt . Dies
em 20jähriger unbescholtener junger Mann , aus einer <
gesehenen Wildbader Familie stammend , hat unter dem E
stutz Klings ebenfalls Fälschungen begangen und bet!
Astaire 3000 ^ eingebüßt.

r . Ettlingen , 4 . Mai . Ein in Forchheim wohnen!
Mädchen von Ettlingen Namens Schott wurde wegen Kin!
Mords verhaftet . Dasselbe veranlaßte eine Frühgeburt n
verbrannte das Kind unter dem Waschkessel. Die Unglt
selige hat ihre Tat eingestanden.

r . Freiburg , 4 . Mai . Der aus Ulm gebürtige M
ger Georg Ziegler , der wegen gemeinschaftlich mit Weif
üü? dem Trödler Burgheimer verübten Moi
am 22 . v. M . vom Schwurgericht zum Tode verurti
worden war , hat gegen dieses Urteil Revision eingelegt.

Lindau , 4 . Mai . Das Lindauer Tageblatt meld
Prinzessin Luise von Toskana wurde heute abend 9 st
von einer Tochter entbunden.

4 . Mai . Wie der Darmst . Tägl . Anz . a
zuverlässiger Quelle erfahren will , hat die hessische Stau
regierung chren Vertreter im Bundesrat angewiesen , gec

Ammen-"" e Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes

bei lÄÄn " ' König Georg  hielt heute mitt
oei herrlichstem Wetter leinen festlichen Einzug in die Sta

Die Ovationen Tausender von Frauen und Mädchen , die
auf dem Platze vor dem Bahnhof Aufstellung genommen
hatten , rührten den König sichtlich. Unter Glockengeläute
fuhr der König , von Garde -Reitern eskortiert , durch die
Prager Straße nach dem Altmarkt , von endlosem Jubel
des Publikums begrüßt . Am Altmarkt entbot Oberbürger¬
meister Beutler den Willkommgruß und eine nach Hunderten
zählende Sängerschar trug einen Begrüßungshymnus vor.
Für alle Huldigungen dankte der Monarch tief gerührt und
gab besonders seiner großen Freude über die rege Teil¬
nahme der Vereine , Innungen , Beamten , Korporationen und
Schulen Ausdruck . Im Schloß wurde der König von den
Priuzen und Prinzessinnen des kgl. Hauses und dem Hof¬
staate begrüßt . Nach kurzer Rast begab sich der König
unter erneuten Jubelrusen nach Hostelwitz , wo nachmittags
Tafel stattfand.

St . Johann -Saarbrücken , 4 . Mai . Die Polizei zeigt
jetzt Entgegenkommen , - a heute dem Wirt der Betrieb des
Cafe Continental wieder gestattet und dir Berufung gegen
das zu Gunsten des Cafetiers Bruch erlassene freisprechende
Urteil des Schöffengerichts zurückgezogen wurde.

Köln , 4 . Mai . Der Köln Ztg . wird aus Konstanti¬
nopel gemeldet : Briefliche Nachrichten aus Saloniki bestätigen,
daß während der Dynamitangriffe und nachher gegen 4 « v
Mensche » , meistens bulgarische Macedonier , von
den türkische « Truppen niedergemacht wurden , zum
Teil , weil sie ihrer Verhaftung mit Waffen WiderstandleistetenI;
eine Anzahl entzog sich der Verhaftung durch Selbstmord ; auch
Schuldlose sind in der Verwirrung getötet worden . Der
Großwesir soll für ein Ultimatum an Bulgarien eintreten,
doch ist der Erfolg zweifelhaft . Aus Florina werden Kämpfe
mit Banden gemeldet , wobei das Eingreifen bewaffneter
Bauern das Verschwinden der Banden ermöglichte . Der
Transport der Redivtruppen von Konia (Kleinasien)
hat begonnen . Der Vali von Saloniki meldet , daß jetzt
Ruhe herrscht ; die deutsche Schule ist wenig beschädigt . In
Konstantinopel durchziehen starke Patrouillen die Straßen.

Eisenach , 1. Mai . Am 100 . Geburtstag des Grafen
Roon  wurde vor - em Standbilde des Feldmarschalls in
der Halle des Burschenschafterdenkmals ein riesiger Lorbeer¬
kranz niedergelegt , dessen schwarz -rot -goldene Schleife die
Widmung trug : „Dem deutschen Waffenschmied die deutsche
Burschenschaft ." Auch von einer Vereinigung alter Offiziere
war für dieselbe ein prächtiger Kranz gewidmet worden.

Esten , 2 . Mai . Die Nachforschungen über das Vor¬
leben des Fähnrichs z. S . Hüssener  sollen , wie von hier
gemeldet wird , folgendes Ergebnis gehabt haben . Zunächst
hat Hüssener vor längerer Zeit einer Dienstmagd aus Un¬
vorsichtigkeit ein Auge ausgeschossen . Als ferner seine
Eltern im Essener Hof die Silberhochzeit feierten , be¬
nahm sich der Sohn derart ungebührlich , daß sein Vater
sich gezwungen sah, ihm den weiteren Aufenthalt im Hotel
zu verbieten . Hüssener ging hierauf nach der elterlichen
Wohnung zurück, wo er aus Wut über den erhaltenen
väterlichen Verweis in verschiedenen Zimmern wie ein Van¬
dale hauste . Sein Betragen auf der Oberrealschule war
derartig , daß er entlassen werden sollte ; der Vater kam
jedoch der Entlassung zuvor , indem er seinen Sohn von
der Anstalt abmeldete.

Kiel , 4 . Mai . Marinefähnrich v. Abel auf dem Ka¬
nonenboot Brummer beging Selbstmord durch Erschießen.
Das Motiv zu der Tat ist noch unbekannt.

Ausland.
Innsbruck , 4 . Mai . Morgen erfolgt der erste Spaten¬

stich zum Bau der Eisenbahn  von Innsbruck ins Stu-
baital.

Wien , 2 . Mai . Der Mann , welcher gestern in der
Stefanskirche durch drei Revolverschüsse einen Besucher
schwer verletzte , ist ein Techniker Namens Hagen . Er leidet
an religiösem Wahnsinn . Er erklärte , er sei Jesus Christus,
der heilige Geist habe ihn dazu ausersehen , das jüngste Ge¬
richt abzuhalten . Hagen lebte seit Wochen bloß von Milch
und Brot . Das unglückliche Opfer des Wahnsinnigen , Pro¬
fessor Jurosek , ist außer Lebensgefahr.

Mailand , 4 . Mai . Beim Simplonhospiz wurde eine
Schutzhütte durch eine Lawine verschüttet ; eine Frau und
zwei Kinder kamen darin um . Die Straße von Domodossola
nach Brig ist wegen Lawinengefahr unpassierbar ; der Schnee
liegt beim Simplonhospiz zwei Meter hoch.

Paris , 2 . Mai . Die Agence Havas meldet aus Ristowac
an der serbisch-türkischen Grenze , in Salon ik  habe die
Polizei unter den Hauptstadtteilen Gräben und Minen
entdeckt, die dazu bestimmt gewesen seien, die ganze
Stadt in die Luft zu sprengen.  Die Gefahr sei
gegenwärtig beseitigt . Etwa 1000 Revolutionäre befänden
sich in Haft ; 300 sollen getötet sein.  Es scheine,
daß die Bevölkerung wieder Vertrauen zu gewinnen beginne.

Paris , 4 . Mai . Bei dem Festmahl , welches gestern
abend im Elysee stattfand , brachte Präsident Loubet fol¬
genden Trinkspruch aus:

„Sire ! Ich erhebe mein Glas zu Ehren Ew . Majestät
und danke Ihnen herzlich für Ihren Besuch , diese Kund¬
gebung , die die herzlichen Beziehungen , welche so glücklich
zwischen unseren beiden Ländern bestehen, noch enger knüpfen
soll , für die Entwicklung so vieler gemeinsamer Interessen
und für den Weltfrieden . Ich trinke auf den König , die
Königin und die kgl. Familie , auf ihr Wohlergehen und
die Wohlfahrt Großbritanniens ."

König Eduard erwiderte : „Die Worte , welche Sie
soeben gesprochen , haben mich lebhaft gerührt . Ich habe
Ihnen zu danken für den schönen Empfang , den ich hier
gefunden habe . Ich kenne Paris seit meiner Kindheit und

habe stets die Schönheit dieser einzigen Stadt bewundert
und den Geist ihrer Bewohner . Ich werde niemals den
Empfang vergessen , der mir von Ihnen , Herr Präsident,
von Ihrer Regierung und Ihrem Volke zuteil geworden ist.
Ich freue mich über diese Gelegenheit , welche die Bande der
Freundschaft noch enger knüpfen und beitragen wird zur
Annäherung unserer beiden Länder und ihrer gemeinsamen
Interessen . Unser großer Wunsch ist, daß wir gemeinsam
fortschreiten auf dem Wege der Zivilisation und des Friedens.
Ich erhebe mein Glas zu Ehren des Präsidenten der Re¬
publik und auf die Wohlfahrt und die Größe Frankreichs ."

London , 4 . Mai . Irgend welche ernsthafte politische
Deutung des Besuches König Eduards in Paris sucht man
in den Leitartikeln der heutigen Blätter vergebens . Der
König hat durch seinen Besuch dazu beigetragen , daß sich
die englische und französische Nation in Zukunft besser ver¬
stehen werden und die Nationen selbst sollen sich bemühen,
mehr einander kennen zu lernen und Mißverständnisse zu
vermeiden . Das ist der Grundton aller Leitartikel.

Paris , 4 . Mai . Der König von England hat Paris
um V-12 Uhr verlassen . Auf dem Wege von der englischen
Botschaft zu dem Bahnhof am Jnvalidendom erwartete
ihn besonders bei der Ueberfahrt durch die Camps Elysees
eine zahlreiche Menge , die in die Rufe ausbrach : Es lebe
der König ! Am Bahnhof verabschiedete sich der König
sehr herzlich mit langem Händedruck von dem Präsidenten
der Republik , den Heiden Kammerpräsidenten und sämtlichen
Ministern.

Pretoria , 4 . Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Zusatzklausel zu den Unterwerfüngsbedingungen für die ehe¬
maligen Burghers , die bestimmt , daß gegen Burghers , die
sich unterworfen haben , keine Zivil - oder Kriminalklage
wegen Handlungen , die mit dem Krieg in Verbindung stan¬
den, eingeleitet werden darf.

New -Uork, 4 . Mai . Zweitausend polnische Ausflügler
von Toledo im Staate Ohio drängten sich in Detroit trotz
gesperrter Barrieren auf die Bahngeleise , worauf der Blitz¬
zug der Grand -Trunk -Linie heranbrauste . Sieben Menschen
wurden getötet , dreißig verletzt.

Vermischtes.
Speck von Sternburg . Der Großvater des neuen

deutschen Vertreters in Washington , Freiherrn Speck von
Sternburg , war , so schreibt man den Leipziger Neuesten
Nachrichten , der reiche Leipziger Kaufmann Herr Speck.
Er kaufte im ersten Drittel des vorigen Jahrhunderts das
Rittergut Lützschena bei Leipzig (heute noch im Besitz der
Familie ) und führte dort die Zucht der sogenannten Elekto-
ralschafe , einer damals als besonders gut geltenden Raffe,
ein. Für seine Verdienste um die Schafzucht war Speck
später von der bayerischen Regierung geadelt und erhielt
den Namen Frhr . Speck von Sternburg . Gelegentlich der
Anwesenheit des sächsischen Königs in Leipzig wurde die
Stadt festlich beleuchtet , und der neuernannte Freiherr ver¬
fehlte nicht , sein in der Reichsstraße gelegenes Grundstück
zu schmücken und mit einem Transparent zu versehen, das
den schönen Vers enthielt:

O möchte stets in unserm Sachsen
Elektoral veredelt wachsen!

Ein witziger Leipziger Schuhmachermeister , Specks Gegen¬
über , benützte die Gelegenheit , folgenden Vers an seinem
Transparent anzubringen:

O möchte doch in unserm Sachsen
Elektoral aus Schweinen wachsen,
Damit der Speck auf dieser Erde
Noch immer mehr veredelt werde!

Der Feuerschutz in der Weltausstellung in St . Louis
1904 wird in hervorragender Weise durch das Hochoruck-
system der Hanlcy -Casey -Co . gewährt werden . Nicht weniger
als 85 Kilometer eiserner Röhren werden zu diesem Zwecke
verlegt , und 400 Mann haben 5 Monate mit der Einrichtung
dieser Hochdruck-Feuerschutzleitung zu tun . Die Röhren,
welche das unter Hochdruck stehende Wasser , das für etwaige
Löschzwecke bereit gehalten wird , aufnehmen , sind aus
Schmiedeeisen gefertigt,um den Wasserdruck auszuhalten , und
haben 50 Zentimeter lichte Weite . Das Wasser aus dieser
Leitung wird lediglich für Feuerlöschzwecke bereit gehalten
und zu irgendwelchen Wirtschafts - oder Betriebszwecken unter
keiner Bedingung abgegeben . Eine gewaltige Pumpanlage
erzeugt den Hochdruck in den Leitungsröhren und besorgt
gleichzeitig das Ansaugen des Wassers aus dem Arrowhead-
see, durch eine Leitung von gußeisernen Röhren , die 60 Zenti¬
meter lichte Weite haben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. Mai. (Landesproduktenb örs  e.) Die feste

Stimmung im (Setreidegeschäft hat weiter ungehalten . Für Weizen
bestand fortgesetzt gute Kauflust und blieben die Preise voll behauptet.
Landmärkte höher . — Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stutt¬
gart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , würlt . 17.80
bis 17.78, fränkischer 17.50— 17.75 , Rumänier , prima 18.50 —18.75,
dto ., sekunda , 17.50—18.00 , Ulka 17.75 —18.50 , Rostoff Azima
17.75 —18.50 , Laplata 18 50—18.75, Amerikaner 18.25—18 50, Ker¬
nen , Oberländer 17.50— 17.75, Unterländer 17.25—17.50, Dinkel
12.00 —12.50, Roggen , württ ., 14.50—15.75 , russ . 15.50— 16.00,
Hafer , Oberländer 14.75, Unterländer 14.25 , Mais Mixed 12.50
bis 12.75, Laplata gesund 14 00 —14.25, Jellow 13.00 . — Mehl¬
preise  per 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50—29.00,
Nr . 1 : 26 .50 - 27.00 , Nr . 2 : 25 .- 25 .50, Nr . 3 : 28.50 - 24.00, Str.
4 : 20 .50—21.00. Suppengries 28 .50 bis 29 .00 , Kleie 9 00

r . Crailsheim , 1. Mai . Schweine markt.  Zufuhr 750
St . Milchschweine und 32 Länferschweine . Der Handel ging flau.
Der Vorrat wurde nicht aufgekaufl , trotzdem die Preise für Milch¬
schweine schwankend wurden . Für Läuferschweine wurden 50 bis
80 pro Paar bezahlt.

Hiezu der „ Schwäbische Landwirt " Nr 9._
Druck und « erlag der <S . W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaiierl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



DcunpfrvalzbeLrieb .!
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 7 . Mar bis

14 . Mai folgende Straßen befahren und be-n beiten: Staatsstraße
Nr . 11V Wildbad -Schönegründ bei Wildbad , beim Kohl-
härrsle «nd der Nonnenmiß.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis 6
Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestell¬
ten Schranken so lange anzuhalten , bis die Erlaubnis zum Durchgang
gegeben wird , was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe
der betreffenden Schranke kommt.

Calw , den 4 . Mai 1903.
K. Straßenbau-Inspektion:

Burger.

Forstamt Simmersfeld.

Stammholz -Verkauf.
Am Freitag 8 . Mai vorm . 11 Uhr wird im Anschluß an

den Stammholz -Verkauf des Forstamts Enzklöstcrle im Waldhorn da¬
selbst, das bei dem Durchhieb der neuen Weglime bei der Petersmühlc
angefallene Stammholz im Aufstreich verkauft und zwar:

Forchen -Langholz:
Normal : 76 Stück mit Fm . : 6 I ., 55 H ., 19 Hl ., 15 IV . Kl.
Ausschuß : 17 Stück mit Fm . : 4 II ., 14 III . Kl.

Tannen -Langholz:
Normal : 13 Stück mit Fm . : 2 III ., 6 IV . Kl.
Ausschuß : 3 Stück mit Fm . : 2 III ., 1 IV . Kl.

Nagold.

8üI>IIM -klI8gSbl>M
UroinerL Nleit!«?'»

lllitr-IÄirpI-m
erschien soeben.

nur' , r-i-sl » nur > . ^

8 Vorrätig in cksr

^ HV.  Luckhandlung

Aecht Virgmisches Pferde-
zahn -Mais , allerschönste,

große Saat
Gottlob Schmid.

empfiehlt billigst

vie ttuevaruekerei

cles üesellsehafters

empfiehlt sieb ^ur Herstellung uller im amt-

lieben , Icaukmänniselien , gewerblichen unä privaten
S S Verkehr vorkommenäeu Druck -Arbeiten s l

unter Zusicherung ra-
seber unck solicler Aus¬

führung bei billigsten
kreisen.

r

Nagold.

n allen Preislagen bei

G . Kläger , Uhrmacher.

WüeN. llliiZbuok.
Eisenbahn- u. Postverbindungen in

Württemberg u. HohenMern.
Eisenbahn - und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz , deni größeren Teil von
West -, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Sudwest -Deutschland.
Zommerfahrdienk1903.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktaoformat . Preis 60 Pfg.

Nagold.
Ein solider tüchtiger

Bierbrauer
kann eintreten bei

Adlerwirt Stockinger.

Nagold
Ein jüngerer solider

Kirsche
zu einem Pferd , welcher auch in der
Brauerei mitzuarbeiten hat , kann
eintreten bei

Walz , z. Anker.

Das Beste
billigste und natürlichste Mittel gegen
kalte ! nasse und empfindliche Füße ist
Wagners Schwamm - Einlegesohle
D .R . P .71254 . Diese Sohle ist wasch¬
bar , nahezu unverwüstlich und von Merz¬
ten sehr empfohlen . Preis 80 Pf . bis
Mk . 1 .20.
Jakob Grüningcr , Schuhlager.

IcrHrpL 'crn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Sommerdienst 1903.
Preis 20

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.

Annahmestelle
der rühmlichst bekannten

Thüringer Kunst-
Färberei Königsee
u . chem . Wäscherei

(Hoflieferanten)
u . Muster moderner Farben bei

H. Brintzinger, Nagold.

Haasenztein H ( logier
Hkt.-Ser

klnnoncsii-Cxpeclitioll

Kmionceii aller klrt

such kleine Mnreigen wie .-
personsl - u. Ltcllen -Oesuche,
keteiligungr -, llsuss -, Ver-
lcsusz- unä ? acht - 6csuche
werclen ru ücn billigsten

Preisen besorgt.

reilungL-Xstsloge gratis

Stuttgart

1IS6 königstr̂ ^ ^ /

Nagold.

Der Zeichenunterricht an der
gewerblichen Fortbildungsschule
beginnt wieder Sonntag 10 . Mai , morgens 7 Uhr . Neueintreteude
haben sich Donnerstag 7 . Mai abends 8 Uhr im Zeichensaal der Mäd¬
chenschule einzufinden . Es wird auf die große Wichtigkeit des Zeichnens
und namentlich des Fachzeichnens hingewiesen.

Der Vorstand:
Oberreallebrer Weinmann.

L
Ebhansen.

T

L

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 7. Mai 1SVS
in d. Gasth . z. Hirsch hier freundlichst einzuladen.

/ 's/sr - ^ ^ /saks/ '/ ^ s
S . d. ff Joh . Georg Enßlen , ^ T . d. Johannes Pfeifle , Tuch - l

Tuchmacher in Ebhansen . t ' macher in Ebhaufen.

Kirchgang IIV 2 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

rar nach Heilung . Prospekte mit Abhandlung gratis.

heilt gründlich die C . Den
Hardt' scheAnstalt in Statt
gart , Augustenstr.79.Hono

Ms

O O

N ^ OODD.

« » «

« » « »
ItXX) XiilNiiivru ).

» »- Preis jsäsr Kummer 10 Pfennig , - ms

-tusoru 'äbltests Lammlun^ üer bskisbtssteu klassischen 11. moclernsn
Lalonstücke kür Klavier . biscksr mit HavierbegleitunA , Oouplsts,
Dünne, Uärscbs , Vortragsstücke , tlcbungs - unü Outsrriclrtsrverke,
bisäertrirnscriprionsn . Potpourris . Ouvertüren , pisyen kür Violine

solo, Klavier unä Violine, Vlöto, Litbsr . Ilsrmonium ete.
is talivllvssr Lllssiidrllllx uai ssk xrossew iloteukormst.

hlur voHstanäix « Ausgaben,
vis 8ammlung wirä fortgesetzt . -r-

Vorrälig sinä stets
soo Ävr kelivlktvstviL IVummerir.

N8 ! ^ .iie 8 »iv8tsg wsräen äiez'enigeu Xummsru
bestellt , welche nicbt vorrätig sinä ; bei Bestellungen
bittet man » nr älv Aiainmorn anxngeden.

^ Xrlt3 .1o§ 6 iu döliediAör ^
>Vir bemerken noch , äass ausser äisser Voiks-

bibliotbek aueb
alls anlienn Ifiusikalisn

bei uns 2U buben sinä uuä empfehlen uns bestens.

EA . HV.

Remontoir in schwarzem Stahl mil Goldrand , erhall von uns

Ikder sländiqe Verbraucher von

brr drstr » für Wäsche and Kauz . — Näheres in den Einwiclclpapiertii .MsHt
gesammelt zum Empfang der -Uhr berechtigen.

lksemsi- L sslammvi-. klkildkonnL. ki.
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